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Zeitun 1 


Redaeti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tie g 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 d 


auf die täglich erſcheinende 


„Thorner 


Zeitung“ 


(130. Jahrgang) 
Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir zu recht zahlreichem Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein 
Die „Thorner Zeitung“ 


allen Schichten der Bevölkerung unſeres Oſtens eingebürgert und beliebt. 12 
unterrichtet ihre Leſer von allem Wiſſenswerthen 


Die „Thorner Zeitung“ 


iſt das älteſte Blatt in der ganzen Provinz und in 


und Intereſſanten im politiſchen und öffentlichen Leben Deutſchlands wie aller Welttheile in über- 


ſichtlicher, verſtändlicher und objectiver Weiſe. 


All e rwähnungswerthen Ereigniſſe in unſeren öſt⸗ 


lichen Provinzen finden Aufnahme im provinziell n Theil, während dem localen Theil beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit gewidmet wird. 


Ein gediegenes Feuilleton, der „vermiſchte Theil“ und die Handels⸗ 


nachrichten vervollſtändigen die „Thorner Zeitung“. 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis folgende Beigaben: 


„Illuſtriertes Sonntagsblatt“ 


Zeit 


ſpiegel“ 


jede Woche, ferner einen Hübſch ausgeſtattelen, farbigen 
| Wandkalender 


Saus lalen öder 
pro 1891 


und einen ſtarken, gebundenen 


als Weihnachtspräſent. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom Tage der Beſtellung ab bis zum 1. Januar die 
Zeitung mit ihren fämmtlichen Beilagen gratis. 
Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit eine Störu. ag 


in der Zuſtellung der Zeitung micht eintritt. 


Der Rbonnementspreis beträgt bekanntlich 2 Ml. pro Quartal, durch die Poſt bezogen 2,50 Mk 


Inse ale, die mit 10 Pfg. pro Zeile berechnet werden, finden durch die „Thorner Zeitung“ 
anerkanntermaßen weiteſte Verbreitung und haben die größte Wirliſamlieit. Bei Wieder⸗ 


holungen wird angemeſſener Rabatt gewährt. 


Hochachtungsvoll 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Vagesſchau. 
Der Antrag Windthorſt betr. die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes wird wahrſcheinlich in der dritten 


Anter dem Weihnachtsbaum. 
Novelle von A. Wels. 
8 (1. Fortſetzung.) 

In eins dieſer Häuschen trat Eva Wangenheim ein. Sie 
ſtieg die ſchmale, knarrende Treppe des nur einſtöckigen Gebäudes 
empor und öffnete oben behutſam die Thür zu einer ſaubern, 
einfenſtrigen Küche, die den einzigen Zugang zu der ärmlichen 
Wohnung dildete. 

Eine alte Frau ſtand am Ofen und rührte mit einem Koch⸗ 
löffel den Inhalt eines Suppentopfes um. n 

„Wie geht es der Mama?“ fragte Eva flüſternd. 

„Nicht beſonders gut,“ erwiderte die Alte ſeufzend. „Sie 
hatte große Schmerzen heut Nachmittag.“ 

„War der Arzt da?“ 

a u 


„Hat er nichts verordnet?“ 

„Nein, nichts! Wir ſollen die Tropfen geben, wenn der 
Anfall wiederkommt.“ 

e nicht. Haben Sie ihm das geſagt?“ 


„Nun — und “ 

„Er wollte nichts anders verſchreiben.“ 

Eva merkte wohl, daß die gutmüthige alte Frau ihr Etwas 
verbarg, aber keine Frage kam über ihre zuckenden Lippen. 

Sie fürchtete ſich vor der Beſtätigung des Entſetzlichen, das 
1 ae ahnte, wie ein Kind ſich fürchtet vor der finſtern 

acht. 

„Sie mögen gehen, Frau Kühne,“ ſagte ſie tonlos, 
„ſollte ich Sie brauchen, jo werde ich an Ihre Thür klopfen.“ 

Sie ſchob den Riegel vor, als die Alte hinausgegangen 
war, und dann ſchlich ſie auf den Fußſpitzen in das anſtoßende 
Zimmer, einen niedrigen, ziemlich großen Raum mit graugetünch⸗ 
ten Wänden, deſſen häßliche Aermlichkeit durch eine freundlich 
behagliche Ausſtattung ganz bedeutend gemildert wurde. 

An den Mitteltiſch, auf dem eine mit grünem Schirm 
bedeckte Lampe ſtand, war ein tiefer Lehnſtuhl geſchoben. 


Januarwoche 1891 im Reichstage berathen werden. Die Mehr⸗ 
heit für den Antrag wird vorausſichtlich eine ſehr erhebliche, etwa 
40 — 50 Stimmen, fein, da auch die meiſten freiſinnigen und 


Zwiſchen Kiſſen und Decken ruhte in demſelben eine Frau, 
die man auf den erſten Blick ihres ſtark ergrauten Haares wegen 
für eine Funfzigerin halten konnte; bei näherer Betrachtung ſah 
man aber, daß ſie bedeutend jünger ſein mußte. Ihr feines, 
ale Antlitz zeigte noch die Spuren früherer, großer Schön: 

eit. 


als Eva 


Eva ſchmiegte liebkoſend ihre heiße Wange an dieſe abge⸗ 
zehrte Hand. f 

„Verzeihe, Herzensmütterchen,“ ſagte ſie, „ich bin gelaufen, 
ſo ſchnell ich konnte, um nur recht bald bei Dir zu ſein. Wir 
wurden heut eine halbe Stunde länger in dem Inſtitut zurückge⸗ 
halten, der Soirée wegen, die in nächſter Woche ſtattfinden ſoll, 
und außerdem mußte ich noch nach der Königsſtraße in das 
Wäſchegeſchäft. Jetzt bleibe ich aber volle zwanzig Stunden bei 
Dir — bis morgen Nachmittag!“ 

Eva war in zärtlicher Geſchäftigkeit um die Kranke bemüht, 


fie ſchüttelte ihr die Kiffen auf, zog ihr die Dede feſter um die 


Knie und holte das Abendbrot herbei. a 

Aber die Kranke berührte die kräftige Bouillon kaum und 
Eva aß nur zum Schein einige Biſſen des mageren Butterbrotes, 
aus dem ihr eigenes Nachtmahl beſtand. 

Wie eine Bleilaſt lag die Angſt auf ihrer jungen Seele; ſo 
ganz muthlos, ſo vollkommen niedergedrückt hatte ſie ihre Mut⸗ 
ter noch nie geſehen. 

Bald nachher ließ die Kranke ſich in dem anſtoßenden Al⸗ 
koven zur Ruhe bringen und Eva ſaß neben ihr am Bette, ſtumm 
ar traurig, die Hand der geliebten Mutter in der ihren 

altend. f 
Lange blieb es ſtill in dem kleinen Gemach; man hörte nur 

das Ticken der Wanduhr und manchmal von der Straße das 

dumpfe Rollen eines Wagens. nt 

„Mein Kind,“ ſagte Frau Wangenheim plötzlich, „ich bin 


etwa 20 conſervative Abgeordnete dafür zu ſtimmen entſchloſſen 


ſind. 

In Württemberg iſt ebenfalls eine Gymnaſial⸗ 
reform beſchloſſen worden. Dadurch wird der Beginn des 
lateiniſchen Unterrichts nach Oberſexta verlegt, der Beginn des 
Unterrichts im Griechiſchen nach Unter⸗Tertia. Die Geſammt⸗ 
zahl der Unterrichtsſtunden im Lateiniſchen und Griechiſchen wird 
erheblich verringert. 
Naturkunde, der Mathematik und dem Zeichnen gewidmet werden. 
Die Anſtaltsvorſtände haben die Einhaltung der den häuslichen 
Arbeiten geſetzten Grenzen genau zu überwachen. 
tikaliſche Behandlung der alten Sprachen ſoll in ein richtigeres 
Verhältniß zu dem Leſen der Schriftſteller gebracht werden. 

Dem Reichstage iſt ſoeben eine Denk ſchrift über die 
Ausführung 
am Königsplage in Berlin zugegangen. Aus der 
hervor, daß der Reichstag erſt zum 1. October 1894 in ſein neues 
Heim wird einziehen können. Ende 1891 wird der Rohbau 
fertig ſein, zwei Jahre beanſprucht dann noch die innere Einrich⸗ 
tung. Für den neuen Reichstagsbau wurden im Jahre 1873 


reſerviert. Verbraucht find bisher 15½½ Millionen, und es blei- 
ben noch verfügbar 14200000 Mark, da in Folge der Verziehung 
der Fonds inzwiſchen auf 29617000 Mark angeſchwollen war. 


Die Zurückberufung Emin Paſcha's aus Central 


afrika wird, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, in manchen 


Mehr Stunden werden dem Deutſchen, der 


Die gramma⸗ 


des neuen Reichstagsgebäudes 
Schrift geht 


24 WMtdionen Mark aus den franzöſiſchen Kriegskontributionen 


Kreiſen auf die Möglichkeit zurückgeführt, daß derſelbe den Ver⸗ 


ſuch machen könne, nach ſeinen früheren Gebiet in der Aequa⸗ 
torial⸗Provinz zu gelangen. Wahrſcheinlich klingt das nicht, die 
Mannſchaft, welche der Paſcha mit ſich führt, iſt für einen ſolchen 
Verſuch viel zu ſchwach. il 

Vor einigen Tagen theilten wir mit, daß die nothleidenden 
Weber des Eulengebirges 
Kaiſer gerichtet hätten. Daraufhin ſind die 


Landräthe der 


eine erneute Petition an den 


Kreiſe Schweidnitz und Reichenbach von der preußiſchen Regie⸗ 


rung aufgefordert worden, ſchleunigſt Ermittelungen über 


die Lage der Weber im Eulengebirge, ſpeciell die Zahl, das Alter 


und die Erwerbsquellen anzuſtellen. - 
Die Nowoje Wremja bringt einen ziemlich ſon der ba⸗ 


ren Artikel über die franzöſiſchen Sympathie beweiſe 


für Rußland. 


Dieſelben ſeien allerdings werthvoll, aber es 


mußte denn auch Alles vermieden worden, was die ruſſiſche Re⸗ 


gierung kränken konnte. 


Die Thatſache, daß Franzoſen dem 


Mörder eines ruſſiſchen Generals zur Flucht verholfen hätten, 
1 


gereiche Frankreich nicht zur Ehre. 

Das unaufhaltſame Steigen des Zinsfußes 
tritt immer deutlicher zu Tage. 
Bayriſche Bereinsbank entſchließen müſſen, wieder vierprocentige 
Pfandbriefe auszugeben, da für die dreieinhalbprocentigen die 
Abnehmer fehlten. Es wird bald allenthalben ſo kommen. 


ſehr krank, — kränter, als Du wohl glaubſt. Du mußt Dich 
auf das Schlimmſte gefaßt machen.“ f 

Mit großen entſetzten Augen ſah Eva ſie an. 

„Sprich nicht ſo, Mama,“ bat ſie zitternd, „es wird beſſer 
mit Dir werden, wenn erſt der Frühling wieder kommt und die 
milde Luft.“ 

Die Kranke ſchüttelte den Kopf. 

„Ich werde den Frühling nicht mehr ſehen. 
zu Ende mit mir.“ 5 

Eva ſaß ſtarr; dann plötzlich brach ſie in krampfhaftes 
Schluchzen aus und verbarg, neben dem Bette niederſinkend, ihr 
Geſicht auf der Hand ihrer Mutter. 

„O, Mama, Mama, verlaß mich nicht!“ 
faſſungslos hervor. „Du ſollſt leben, Du mußt leben! Was ſoll 
aus mir werden ohne Dich?“ f 

Die Kranke bewegte ſich unruhig. 

„Du mußt lernen, Dich an den Gedanken zu gewöhnen, 


Es geht raſch 


Evchen,“ ſagte fie mit einer Stimme, der fie umſonſt Feſtigkeit 


zu geben ſuchte. „Der Geheimrath war heute hier. Ich habe 
mit ihm über meinen Zuſtand geſprochen und ihn gezwungen, 
mir die volle, ganze Wahrheit zu ſagen. Es giebt keine Hoff⸗ 
nung mehr. Es kann noch Wochen dauern, aber auf Geneſung 
darf ich nicht hoffen; es geht zu Ende. Eva, mein geliebtes 
Kind, weine nicht ſo ſehr! Mache mir das Scheiden nicht gar ſo 
ſchwer. Längſt habe ich Dich vorbereiten wollen auf das Kom⸗ 
mende, aber ich brachte es nicht übers Herz; heute muß ich es 
thun. Ich habe keine Zeit mehr zu verlieren.“ J 

ö ben hielt erſchöpft inne; dann nach einer kleinen Pauſe fuhr 
ie fort. 

„Wollte Gott, ich könnte Dich mit mir nehmen. Es iſt mein 
bitterſtes Leid, daß ich Dich hier zurücklaſſen muß, ſo verwaiſt, 
ſo einſam und hilflos!“ J 

Eva hob den Kopf; 
aus der Stirn zurück. 

Alle holde Kindlichkeit war aus ihrem Geſicht verſchwunden, 
aus ihren Augen blitzte ein verzweifelter Entſchluß. 


So hat ſich in München die 


ee 


ftieß fie ganz 5 


fie warf mit beiden Händen das Haar 8 
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Deutfches Reich. 

Im Berliner Schloſſe werden jetzt die Vorbereitungen für 
die Weihnachtsfeier getroffen, die allerdings wohl 
ziemlich ſtill verlaufen wird, da die Kaiſerin, ſo gut das Befinden 
derſelben auch iſt, doch der Schonung wegen noch das Zimmer 
hüten muß. Bisher traf die Kaiſerin ſelbſt ſtets die nothwendigen 
Anordnungen für die Weihnachtsbeſcheerung; in dieſem Jahre 
hat nun der Kaiſer allein die Hauptſache erledigen müſſen. Die 
Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Margarethe von Berlin 
nach Kiel gereiſt und wird dort die Weihnachtsfeiertage bei der 
Prinzeſſin Heinrich verbringen. — Kaiſermanöver werden im 
nächſten Jahre in der preußiſchen Provinz Sachſen (bei Erfurt) 
und in Bayern (bei Augsburg) abgehalten werden. 

Der kranke Großherzog von Medlenburgs 
Schwerin. Eine von anſcheinend authentiſcher Seite an die 
„Köln. Ztg.“ gerichtete Zuſchrift tritt den in voriger Woche ver⸗ 
breiteten Gerüchten entgegen, daß der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin an Lungentuberculoſe leide. Die Krankheit des Groß ⸗ 
herzogs beſtehe vielmehr in einem aſthmatiſchen Leiden. Der 
Leibarzt Dr. Meltenheimer iſt kürzlich in Berlin geweſen, aber 
nur, um Profeſſor Koch die Anerkennung des Großherzogs aus⸗ 
zuſprechen und deſſen Unterthanen baldmöglichſt das neue Heil⸗ 
verfahren zugänglich zu machen. 

Der Kaſſer hat die Wahl des freifinnigen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. Baum bach, bisher Landrath in Sonneberg, 
zum Oberbürgermeiſter von Danzig beſtätigt. 

Der Kaiſer hat das Protectorat über das Royal 
Sailors Home (Seemanns⸗Heim) zu Portsmouth übernommen. 
In Folge davon haben zwei Räume des Sailors Home die Na- 
men „Kaiſer Wilhelm“ und „Hodenzollern“ erhalten, und ſoll in 
Zukunft den Unterofficieren und Mannſchaften der Marine die 
Aufnahme in das Inſtitut alle Zeit und unter denſelben 
Bedingungen, wie den Angehörigen der engliſchen Flotte gewährt 
werden. 

Die Arbeiten für den preußiſchen Staatshaushalt 
ſind jetzt abgeſchloſſen, und es wird angenommen, daß der Etat 
in einer der erſten Sitzungen nach Wiederbeginn der Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden kann. Jeden⸗ 
falls wird die erſte Leſung bis Mitte Januar beendet ſein. Er⸗ 
hebliche Abweichungen von den früheren Stats zeigt der neue 
Staatshaushatl nicht. 

Bei der Neuregelung der Polizeiverwaltungen, wie ſie in 
den größeren Städten beabſichtigt iſt, will dieſelbe auch das 
Nachtwachweſen auf dem Staat übernehmen. Wo der⸗ 
ſelbe die Sicherheitspolizei überhaupt behält, wäre dies in der 
That practiſch. d 

Wie et heißt, wird nach den im nächſten Jahre in Bayern 
ftattfindenden Kaiſermanövern der Prinz Leo⸗ 
pold von Bayern zum Generalinſpecteur der bayeriſchen Trup⸗ 
pen ernannt werden. Bis zu ſeiner Tronbeſteigung hatte Kaiſer 
Friedrich dieſen Poſten. Heute iſt Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal Generalinſpecteur, hat dies Amt aber nur einmal 
— im Herbſt 1888 — practiſch ausgeübt. 


Ausland. 


Frankreich. In Tonkin haben neue Streifzüge gegen 
die Piraten ſtattgeſunden, welche die franzöſiſchen Poſten immer 
wieder beunruhigen. Angeblich ſind dieſelben diesmal mit gutem 
Erfolge für die Franzoſen gekrönt geweſen. — In dem 12 
tionellen Mordprozeß Eyraud-Bompard iſt jetzt das Ur⸗ 
theil gefällt, und zwar ſtrenger, als vielſach geglaubt wurde, 
nichts deſtoweniger aber ſehr gerecht: Eyraud wurde zum Tode, 
Gabrielle Bompard zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 
Man hatte für letztere nur einige Jahre Haft erwartet 

Großbritaunien. Die Nachricht, daß Emin Pa ſcha 
vom Reichscommiſſar von Wißmann aus Centralafrika zurück⸗ 
berufen iſt, giebt der „Times“ Stoff zu allerlei ſchadenfrohen 
Bemerkungen. Das würdige Blatt, das immer voran iſt, wenn 
es gilt, gegen Deutſchland zu hetzen, wird ſich bald überzeugen, 
daß die zwiſchen Wißmann und Emin herrſchende Meinungs⸗ 
verſchiedenheit bei Weitem nicht ſo erhedlich iſt, wie es annimmt. 

Italien. In der Deputiertenkammer haben umfangreiche 
Erörterungen über Zollfragen und dem Abſchluß der demnächſt 
von Italien zu erneuernden Handels verträge ſtattge⸗ 
funden. Die Regierung erklärte, ſie habe noch keine feſten Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt und werde ſich auch nicht übereilen. Natürlich 
werde ſie ſich in erſter Reihe ſtets von den Intereſſen Italiens 
— — — — —— — 


— 


„Warum ſollte ich hier bleiben?“ ſagte ſie finſter. „Wer 
kann mich dazu zwingen? Ich will nicht leben, wenn Du ſtirbſt!“ 

Die kranke Frau fuhr erihroden zuſammen. 

„Nein, nein, Kind,“ ſagte ſie haſtig, „ſage das nicht, ich 
will es nicht hören. Gott verzeihe mir, daß ich in meinem 
Trennungsſchmerz den Gedanken an eine ſolche Todſünde in Dir 
wachrief. Schwöre mir, Eva, daß Du Dich tapfer und ehrlich 
durch's Leben ringen wirſt. — Du zögerſt?“ 

„Nein, nein, Mama, — Alles, was Du willſt, — ich ſchwöre 
es Dir, rege Dich nicht auf. Gott, mein Gott, wenn ich nur 
wüßte, wie ich das Leben ohne Dich ertragen ſoll!“ 

Die Leidende athm te tief und ſchwer. 

„Du biſt jo jung, mein Liebling,“ ſagte fie, 
wieder lernen, Dich Deines Lebens zu freuen.“ 

„Nie, nie!“ 

„Das glaubſt Du jetzt. Zeit und Jugendkraft ſind Heil⸗ 
mittel, die nie verſagen. Du diſt talentvoll. Es wird Dir 
nicht ſchwer fallen, Dich durchzuſchlagen, wenn Du erſt die Sorge 
um mich nicht mehr zu tragen haſt. Widerſprich mir nicht, Kind, 
laß mich ausreden —“ 

Aber ſie konnte nicht fortfahren. Ihre Stimme ſtockte; ſie 
preßte beide Hände auf die Bruſt und ein leiſes Stöhnen brach 
ſich von ihren Lippen. f 

Eva beugte ſich über ſie. 8 

„Du haft Schmerzen?“ fragte fie angſtvoll. 

„Ein wenig — laß nur — es wird vorübergehen!“ 

Es ging nicht vorüber. Die Schmerzen nahmen zu, und 
die Tropfen, die Eva der Kranken einflößte, brachten keine Lin⸗ 
derung. 

Lußer ſich, lief Eva hinaus, Frau Kühne zu holen, und die 
gute Alte ſchüttelte beſorgt den Kopf, als fie die Leidende ſah, 
auf deren Stirn große Schweißtropfen ſtanden. 

„Wir müſſen den Arzt holen,“ ſagte ſie, „das ſieht 
ſchlimm aus.“ 

Eva warf ein Tuch über, ſie ſtürzte aus dem Hauſe und 
lief die Straße entlang nach dem Hauſe des Arztes, das in der 
Nähe des Stromufers lag. 


„Du wirft 


leiten laſſen, aber die heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Rohe ſeien verwickelt und darum auch die größte Vorſicht am 
atze. 

Oeſterreich⸗ Ungarn Die „Preſſe“ meldet bezüglich der 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ſchwebenden Hans 
delsvertriysverhbandlungen, die erſte Leſung der 
beiderſeitigen Lo:jchläge werde möglicherweiſe noch vor dem 
Weihnachtsfeſte erledigt werden. 
Vertragsabſchluß nicht mehr allzu lange auf ſich warten laſſen. 
Die zweite Leſung der Vereinbarungen ſoll übrigens in Berlin 
abgehalten werden. 

Rußland. Wie man der „Pol. Corr.“ aus Petersburg 
meldet, ſoll in nächſter Zeit unter Begünſtigung der Saatsver⸗ 
waltung in den ſüdweſtlichen Bezirken Rußlands ein Verein 
von Lan dwirthen gebildet werden, deſſen Aufgabe darin bes 
ſtehen wird, ruſſiſchen Grundbeſitzern allerlei Begünſtigungen zu 
verſchaffen. Die Gründung des Vereins ſcheint mit der gegen 
die deutſchen Coloniſten in Rußland geplanten Action der Res 
gierung im Zuſammenhang zu ſtehen. 


Fropinzial: Nachrichten. 


D Culmſee, 19. December. (Verſchiedenes.) 
Geſtern fand zu Ehren des von hier nach Breslau verziehenden 
Arztes Herrn Dr. Fuchs ein Abſchiedseſſen in den Räumlich⸗ 
keiten des Kaufmanns Herrn Springer ſtatt. An Stelle des 
Scheidenden hat ſich Herr Joel aus Inowrazlaw hier nieder⸗ 
gelaſſen. — Herr Cantor Krauſe lehnte die auf ihn gefallene 
Wahl als Cantor und erſter Lehrer in Gilgenburg ab und 
bleibt hier. — Das den Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Stargardter gehörende Grundſiück nebſt Gaſtwirthſchaft hat 
Herr Asphal aus Culm für den Preis von 40 500 Mark 
käuflich erworben. — Bei der geſtern in Dreilinden abgehaltenen 
Treibjagd wurden 135 Haſen erlegt. — Auch hier herrſcht 
eine allgemeine Geſchäftsſtille. Das Weihnachtsgeſchäft entſpricht 
lange nicht den Erwartungen. Die Landleute beſorgen nur die 
nöthigſten Einkäufe und die Städter ſuchen ſich auch ſehr einzu⸗ 
ſchränken. Für die Kaufleute, die ſich ein großes Weihnachts 
lager beigelegt haben, iſt freilich wenig Ausſicht auf ein annehm⸗ 
bahres Geſchäft vorhanden. 

◻Cnimſee, 22. December. (In duſtrie.) Als ein 
gutes Zeichen der Zeit iſt es anzuſehen, daß auch in 
unſerm Orte die Induſtrie im Aufblühen begriffen iſt Nicht 
allein, daß der Betrieb unſrer Zuckerfabrik von Jahr zu Jahr 
vergrößert wird, ſo iſt auch die hieſige Brauerei durch Neubau 
und getroffene Dampfeinrichtung derart vergrößert worden, daß 
dieſelbe nun allen Anſprüchen wird gerecht werden können. Es 
wird in derſelben neben dem beliebten Bairiſchen Bier auch ein 
nach Pilſener Art gebrautes helles Bier, ſowie auch dunkles Ex 
portbier hergeſtellt und ſollen dieſe Fabrikate von vorzüglicher 
Beſchaffenheit ſe in. 

— Marienwerder, 20. December. (Mehrere Schüſ ſe) 
wurden kürzlich von dem Inſpector Richard Naikowski aus Konitz 
in der Reſtauration des Herren Treichel hierſelbſt gegen die Wand 
abgefeuert. Sodann richtete der Schießwüthige die Waffe gegen 
ſich ſelbſt, brachte ſich jedoch nur eine unerhebliche Verletzung dei. 
Der Revolver iſt dem Schützen von der Polezei abgenommen 
worden; der letztere ſieht außerdem ſeiner Beſtrafung wegen 
Verübung groben Unfugs entgegen. 

— Möfjel, 14. December. (Zur Warnung) ſei Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Der Fiſcher T. aus Freiheit Röſſel drang 
eines Tages während des Unterrichts in das Klaſſenzimmer der 
Schule, um wegen Beſtrafung ſeines Sohnes den Lehrer zur 
Rechenſchaft zu ziehen, wobei er ſich zu den gröbſten Beleidigun⸗ 
gen und Drohungen hinreißen ließ. Auf eine von dem betref⸗ 
fenden Lehrer an die königliche Staatsanwaltſchaft gerichtete An⸗ 
zeige wurde T. am Freitag vom hieſigen Schöffengericht wegen 
Beleidigung und Hausfriedensbruch zu 27 Tagen Gefängniß und 
Tragung der entſtanden Koſten verurtheilt. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 18. December. (Echter 
Wohlthätigkeitsſinn.) Die Kinder aus Lonkorrek, 
welche den Mittag über in der Schule zu Lonkorsz bleiben, er- 
balten auch in dieſem Winter wieder ein warmes Mittageſſen 
auf Koſten des Herrn Dr Lange in New⸗York, welcher vor 
kurzem dem hieſigen Lehrer Krauſe zu dieſem Zweck 300 Mk. 
überfandt hat. Von dem Reſte ſoll ſämmtlichen Kindern zu 
Lonkorrek eine We ihnachtsfreude bereitet und die hieſige Volks⸗ 
dibliothek vergrößert werden. Letztere beſteht, dem „G. G.“ zu⸗ 

Wie gejagt, rannte ſie durch die Straßen, die delebter 
wurden, je mehr ſie ſich dem Strome näherte. 

In ihren Pulſen hämmerte das Blut, als müſſe es ihr 
die Adern zerſprengen; es war ihr gleichgültig, daß 
5 85 ihr nachſahen und daß ein Schutzmann ihr 
nachrie 

Als ſie am Hauſe des Arztes anlangte, ſchlug es zehn Uhr 
vom nahen Dome. 

Die Hausthür war eben erſt geſchloſſen worden; ſie 
hörte noch die ſchlürfenden Schritte des Hausdieners im Flur, 
ee dauerte es eine geraume Weile, ehe ihr geöffnet 
wurde. 

„Zu wem wollen Sie?“ fragte der Mann mürriſch. 

„Geheimrath Kroker!“ 

8 „Nicht zu Hauſe! Verreiſt! Kommt erſt morgen Mittag 
wieder!“ 

Die ſchwere Hausthür flog zu; die ſchlürfenden Schritte 
verhallten. 

Halb wahnſinnig vor Angſt, eilte Eva weiter an der 
Häuſerflucht des Quais entlang. Sie mußte einen Arzt finden. 

Der Nebel war dichter geworden, ſo dicht, daß ſie kaum 
im Stande war, die Namen auf den Meſſingſchildern neben den 
Thüren 11 leſen. 

Vielleicht konnte ein Schutzmann ihr die Adreſſe eines 
Arztes nennen, oder irgend ein Vorübergehender. 

Da kamen eben einige Herren, — Dfficiere. 

Sie bemerkte weder, daß die jungen Leute in heiterſter 
Weinlaune waren, noch hatte ſie eine Ahnung davon, daß ſie 
mit ihrem gelöſten, goldenen Haar, von dem das Tuch herabge- 
fallen war, eben jo reizend als ſeltſam ausſah. 

Die Herren ließen fie gar nicht zu Worte kommen. 

„Eine allerliebſte kleine Wetterhexe!“ rief der eine. 

„Ganz „adorabel!“ der zweite. 

Und der dritte verſuchte den Arm um ihre Taille zu legen. 

Eva wich entſetzt zurück. 

Da hörte fie hinter ſich eine ernſte Männerſtimme. 

„Laſſen Sie das Mädchen gehen, — ſofort!“ 


Dann wird auch der definitive 


folge, gegenwärtig aus 125 Bänden und kann in Lonkersz und 
Umgegend von Jedermann unentgeltlich benutzt werden. 

— Elbing, 18. December. (Raubanfall.) Wie die 
„Elb. Ztg.“ erfährt, iſt in der Nacht zu Montag ein Rauban⸗ 
fall in Ellerwald I. Trifft zur Ausführung gekommen. Als ſich 
nämlich der Beſitzer B. aus Ellerwald II Trifft von hier auf 
dem Heimwege befand, traf er unterwegs zwei Kerle, die ihn 
nach der Zeit fragten. Nichts Gutes ahnend, nannte er ihnen 
zwar die Stunde, zog aber nicht ſeine Uhr aus der Taſche. 
Die Kerle zweifelten an der Richtigkeit der Angabe des B. und 
erſuchten ihn, nach der Uhr zu ſehen. Als er dieſes ablehnte, 
verſuchten ſie mit gezückten Meſſern auf B. einzudringen. 
Dieſer hatte aber ſeinen geladenen Revolver hervorgezogen und 
feuerte einen Schreckſchuß auf ſeine Gegner ab. Einer derſelben 
rückte auch aus, während der andere höhnend auf B. losging 
und ſeinem Cumpan zurief, er ſolle doch nicht fortlaufen, es ſei 
ja nur ein blinder Schuß geweſen. Als der Kerl immer näher 
auf B. zuging und letzteren faſſen wollte, erhielt er ein paar 
ſo derbe Hiebe mit einem ziemlich ſtarken Krückſtock über die 
Naſe und den Kopf, daß der An reifer erſchreckt zurückprallte. 
Noch ehe er ſich rechtzeitig aus dem Staube machen konnte, 
wurde ihm eine Anzahl ſo kräftiger Hiebe zu theil, daß er die 
ſichtbaren Spuren wohl eine Zeit lang mit ſich herumtragen 
wird. Vielleicht führt dieſes aber gerade zur Ermittelung der 
Räuber. 

— Elbing, 18. December. (Shwindler) Ein jun 
ger Menſch, der ſich als Vertreter der Buchhandlung Käferftein 
in El bing ausgiebt, reift gegenwärtig, wie die „lb. 3˙9.“ be⸗ 
richtet, in der Niederung umher, zeigt Proben von Luthers Haus⸗ 
poſtille vor und preiſt ſie zum Betrage von zehn Mark an. Er 
nennt hierbei bekannte Namen von angeblichen Beſtellern, um fo 
ſeine Opfer williger zu machen. Bei Baarzahlungen gewährt er 
20 Procent Rabatt, wer die hälfte anzahlt, erhält 10 Procent 
Rabatt. Das zieht und viele fallen darauf hinein. Bis jetzt 
warten jedoch die Beſteller vergebens auf Zuſendung der Poſtülle. 

— Mewe, 18. December. (Erftarrt) Von dem Bau⸗ 
unternehmer Herrn S. wurde heute früh zu dem Gemeindevor⸗ 
ſteher zu Nichtsfelde ein etwa 7jähriges vor Kälte vollſtändig 
erſtarrtes Schulkind gebracht, daß er anſcheinen leblos auf der 
Chauſſee gefunden hatte. Die bald darauf ermittelte Mutter des 
Kindes erklärte, daß ſie das Kind aus Furcht vor der Schul⸗ 
ſtrafe zur Schule geſchickt habe. Ange ſichts eines ſolchen Vorfalles 
drängt ſich die Frage auf, ob es bei ſo ſtrenger Kälte nicht ge⸗ 
boten ſei, wenigſtens die kleineren Kinder der von der Schulſtelle 
entfernt liegenden Ortſchaften von dem Beſuch der Schule zu 
entbinden. 

— Danzig, 19. December. (Feuer) In der vergange⸗ 
nen Nacht entſtand durch eine Lampenexploſiſon in dem Bäcker⸗ 
laden Kalkgaſſe Nr. 8. Feuer, das erhebliche Ausdehnung gewann. 
Der ganze Laden brannte aus, die friſchen Brode kamen zum 
zweiten Mal ins Feuer und verbrannten. Die Fenerwehr rettete 
zunächſt die Bewohner der obern Stockwerke, worauf die Stock. 
werke ſelbſt vor dem Feuer bewahrt werden konnten. 

— Danzig, 19. December. (Eine Petition gegen 
die Wiederzulaſſung der Jeſuiten) in Deutſchland 
ae von hieſigen Evangeliſchen an den Reichstag abgejandt 
werden. 


— Königsberg, 20. December. (Unglücks fall.) 
Auf dem nur ſchwer zufrierenden Mühlteiche eines benachbarten 
Gutes ereignete ſich vor einigen Tagen ein höchſt betrübender 
Unglücksfall. Dort vergnügten ſich die beiden 12 und 13jähri⸗ 
gen Söhne des Werkführers beim Schlittſchuhlaufen, während 
der Vater von der Mühle aus zuſchaute. Oogleich das Mühlfließ 
abgezäunt iſt, betraten dieſelben dieſes doch, und ehe der Vater 
noch hinzueilen konnte, brachen die Kinder ein und verſchwanden 
ſofort unter der Eisfläche. In dem fließenden Waſſer geriethen 
ſie ſo weit unter das Eis, daß an eine Rettung nicht zu denken 
war und die Leichen erſt nach mehrſtündigem Suchen gefunden 
werden konnten. Bei der unglücklichen Mutter ſtellte ſich infolge 
des Schreckens ein Nervenleiden ein, welches zu den ſchlimmſten 
Befürchtungen Anlaß giebt. 

Inſterburg, 19. December. (Der Perſonenzug, 
welcher von hier geſtern Abend um 7 Uhr 33 Minuten Eu) 
Memel abging, ſtieß auf dem Bahnhofe in Tilfit in Folge 
falſcher Weichenſtellung auf einen Güterzug, der auf einem Ne⸗ 
bengeleiſe ſtand. Die Maſchinen und einige Wagen ſollen nicht 
unbedeutend beſchädigt fein. Die meiften Perſonen im Perjonen- 
EEC ˙ AAA ̃ —Nr“ͥ . pn 


„Hoho!“ rief der eine der Officiere. 

„Nur ſachte, Monſieur!“ lachte der andere. 

Eva drängte ſich dicht an ihren Beſchlltzer. 

„Helfen Sie mir!“ ſprach fie mit halberſtickter Stimme. 
„Ich ſuche einen Arzt, meine Mutter liegt im Sterben!“ 

Dieſe Worte, in Todesangſt ausgefloßen, übten eine augen⸗ 
blickliche Wirkung. Die Officiere waren im Nu total ernüchtert; 
ihre dreiſte Galanterie ſchlug in herzlichſte Teilnahme um. Sie 
wollten helfen, einen Arzt ſuchen, aber Eva's Beſchützer lehnte 
dankend ab. 

„Ich ſelbſt bin ein Arzt,“ ſagte er, „kommen Sie, mein 
Fräulein !“ 

Er rief eine leere Droſchke heran und ſetze ſich neben Eva, 
die nicht die leiſeſte Scheu vor ihm empfand, der es vielmehr 
war, als hätte fie dieſen Mann ſchon immer, immer gekannt. 

Auf dem Wege richtete er einige Fragen an ſie, ſchwieg 
aber dann, als er ſah. daß fie in ihrer verzweifelten Aufregung 
kaum fähig war, ihm Rede zu ſtehen. 

Nach wenigen Minuten ſchon hiett der Wagen, und Eva 
eilte dem Arzte voraus um die Hausthür aufzuſchließen, aber 
— Hand zitterte ſo ſtark, daß er ihr zu Hilfe kommen 
mußte. 

„Faſſen Sie ſich!“ ſagte er. „Weinen Sie nicht! Die 
Kranke darf nicht aufgeregt werden!“ 

Er ſprach freundlich, aber doch in einem Tone, der unbe⸗ 
5 Gehorſam forderte und der magiſche Gewalt auf ſie 
ausübte. 

Eva gehorchte auch ſofert; mit Aufbietung aller Willens. 
kraft zwang ſie ſich zur Ruhe und der junge Arzt nickte ihr 
freundlich zu, als er im matten Schein der Flurlampe ſah, wie 
5 fie den gewaltigen Schmerz zurückdrängte, den 
urchtbaren Schmerz, der in ihrem Innern wühlte und in der 
einen bangen Frage gipfelte: was, was würden ſie finden, 
Leben oder — Tod? 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


zuge kamen mit einem Schrecken ab, nur einige find unerheblich Eiſenbahnüge von Berlin bier mit recht erbeblichen Verſpätungen ein⸗ welches fie zu 5 Tagen Haft verurtbeilt worden, leate die Angeklagts 
verletzt worden. getroffen, geſtern Rorgen u. A. mit einer ſolchen von 2 Stunden. Berufung ein. Die Parteien verglichen ſich beute dabin, daß die Rlis 
Mohrungen 19. December. (Verſchiedenes.) Bei — Strafkammer. In der Sitzung am Sonnabend wurde in fol- gerin die Klage zurücknimm', die Angeklagte ſämmtliche Koſten trägt und 
Gelegenheit des letzten Viehmarktes wurden dem Beſitzer O. aus genden Berufungsſachen ver handelt. 1) Gegen den Ackerbürger Stefan ſich verpflichtet, binnen 4 Wochen vom heutigen Tage ab öffentliche Ad⸗ 
Gr. Gottswalde 120 Mk. entwendet. Der Verdacht lenkte ſich Pruszynski aus Gollub wegen Zolldefraudation. Er war angeklagt, ein bitte zu leiſten. l 
auf einen jüdiſchen Händler Weiß aus Galizien, der in Haft Pferd, das er vorgiebt, in Thorn gekauft zu haben, über die Grenze ge⸗ — Einbruch und Diebſtahl. In letzter Nacht wurde bei „tem 
genommen wurde. Da er aber leugnete, ließ ſich der hieſige !fchmuggelt zu baben Gegen das Urtbeil des Schöffengerichts Gollub, Kaufmann Gebrte in der Kulmerfivaße eingebrochen. Die Diebe öffne⸗ 
Polizeidiener Geball über Nacht verkleidet in die Zelle des W. durch welches er zu 80 Mart Geldſtrafe verurtheilt worden war, legte ten mittelſt Nachſchlüſſels den Laden und entwendeten daraus eine An ⸗ 
bringen und gelang es ihm, den Dieb zum Geſtändnſß zu bringen, er Berufung ein. Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Be: zabl Colonialwaaren und andere Gegenſtände, als: mehrere Brode Zucker, 
das er den darauf folgenden Vormittag dem Bürgermeiſter zu rufung oder Vertagung der Sache. Der Gerichtshof entſchied dahin, 5 Kiſten Cigarren, Kupfer- und Nickelmünzen für ca. 5 Mark, polniſches 


Protokoll wiederholte. — In einem andern Falle betrogen zwei daß die Berufung zu verwerſen und dem Angeklagten die Koſten des Geld, diverſe Liqueure, ein dem Commis gebörigen Ueberzieber, Gama' 
Viehhändler einen Beſitzer bei Auszahlung des Kaufpreiſes für Verſabrens aufzuerlegen ſeien. 2) Gegen die Schubmacherfrau Emilie ſchen etc. 
eine Kuh um 60 M. Auch dieſer Fall kam zur Kenntniß der Mabnkopf geb. Berg aus Cipchen wegen Diebſtabls. Durch das Urtbeil — Gefunden: Ein Korallenobrring auf dem Grützmüblenteichz 


Behörde und am folgenden Tage erſchien der eine Händler mit 
dem Verkäufer der Kuh auf der Polizei und zahlte die 60 Mk. 
nach. 
— a rr 
Jocales. 
Tborn, den 22. Dezember 1890. 

— Weihnachtsſeſtſpiel. Das geſtern Abend im Wiener Cafee zu 
Mocker von Schülern und Schülerinnen ausgeſübrte Weibnachtsfeſiſpiel 
war gut beſucht und batte eine zufriedenſtellende Einnabme, die bekannt · 
lib zum Beſten armer Kinder in Mocker beſtimmt iſt. 

— Perſonalien. Per königliche Regierungs⸗Baumeiſter Rudo lyb 
in Mewe, zur Zeit bei den Weichſelſtrom-Regulirunasbauten beſchäftiat, 
ift zum königlichen Waſſer⸗Bauinſpector ernannt worden. Der Herr 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiien bat 
dem praktiſchen Art Dr. Poschmann in Flatow die commiſſariſche Ver⸗ 


des Schöffengerichts zu Neumark zu 14 Tagen Geſängntß verurtheilt, ein ſchwarzer Muff und 1 Paar Handſchuve in einem Geſchäfte der 
legte fie Berufung ein. Die Sache wurde vertagt, um neue, von der Altſtadt. Aufgegriffen wurde in dem Wäldchen der Alt⸗Jacobs⸗Vorſiadt 
Angeklagten vorgeſchlagene Zeugen zu laden. 3) Gegen den Beſitzer in Putbabn und eine Put henne. 

Joſef Szymanski aus Gr. Laszewo wegen Jagdvergehens. Durch Urtheil — Polizeibericht. 7 Perſonen wurden verhaftet. 

des Schöffengerichts Briefen zu 10 Mark Geldſtrafe oder im Nichtbei · — 

treibungsfall zu 2 Tagen Haft verurtbeilt. Gegen dieſes Urtbeil legte — Leibitſch, 22. Dezember. Das geſtern im Saale des Herrn 
die Amtsanwaltſchaft Berufung ein. Der Staatsanwalt beantragte Er- Miesler abgebaltene Wobltbätigkeits⸗Coneert mil Theaterauffübrungen 
böhung der Strafe auf 50 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle auf 5 Tage hatte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen und nabm einen woblgelun⸗ 
Haft. Der Gerichtsbof erkannte auf 30 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage genen Verlauf. Nach Schluß des Concerts fand noch ein Tanzkränzchen 
Haft. 4) Gegen den Höker Julian Bonowski aus Biskupitz wegen Ge. ſtatt: 

werbeſteuerdefraudation. Gegen das Urtbeil des Schöffengerichts Culmſeed d x⁊x⁊⁊⁊⁊⁊x⁊xxxxxxkxñ 
welches den v. Bonowstki zu einer Geldſtrafe von 10 Mark event. zwei icher: Re i i 

Tagen Haft veruribeilte, legte fowohl der Angeklagte, als auch die Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 
Königl. Regierung zu Marienwerder Berufung ein. Bonowski zog die 355 
Berufung zurück. Der Gerichtshof beſchloß die Berufung der Königt | Telegraphiſche Schlußcourſe 
Regierung zu Marienwerder zu verwerfen, da die Friſt nicht gewahrt Berlin, den 22 December 


— 


—— 5 


waltung der Kreiswundaritſtelle des Kreiſes Flatow auf ein weiteres worden it. 5) Gegen den Arbeiter Fram Kubadi, den Sciffsgebilfen ! Ich. 19913. 00.10 Tr 
Jahr übertragen. Franz Lubiszewski und Genoſſen aus Bienkowko wegen Mißbandlung. — Nufſſiſche Bantnoten P. Oassa . . 18188 1 238307 
— Perſonalnachrichten aus den kaiſerlichen Ober- Poſtdirections.] Gegen das Urteil des Schöffengerichts Culm, durch welches jeder der Wechſel auf Warſchau tur: 231,30 232,90 
bezirten Poſen und Bromberg. Es find verlieben worden: dem Post-] Angeklagten zu einer Geſänanißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt wurde Deut ſche Reichsanleihe 3½ pre. 97,70 | 97,70 
verwalter Zimmermann in Kobylin der Kronenorden vierter; Klaſſe, | erhob der v. Lubiszewski ſowie auch die Amtsanwaltſchaft in Betreff Polniſche Pfandbriefe 5 pre. 70,.— — 
den Poſtpacketträgern Briefinski in Nakel und Wellnitz in Kreuß das] des Kubacki, deſſen Strafmaß zu niedrig gegriffen fein ſollte, Berufung de Pane 20 era : =. SE 
Allgemeine Ebrenzeichen. Verſetzt find: Der Oberpoſtaſſiſtent Fechner ein. Lubiszewski erſchien beute nicht zum Haupiverbandlungstermin. Der 5 ee = 28 vroe ! a. 205.00 
von Magdeburg nach Schrimm. Der Poſtaſſiſtent Walter von Rogaſen] O taatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung des Lubiszewskiin Be Oeſterreichiſche Banknoten 0 17780 177.80 
nach Magdeburg. treff und gegen Kubackt eine Erböbung des Strafmaßes auf 3 Monate Ge. Weizen: December 189,25 | 191,95 
— Mittheilungen aus dem Kreſe. Unter dem Rindviehbeſtand fängniß und ferner auf Verwerfung der Berufung der Staatsanwaltſchaſt 2 8 5 1 g 103,26 192,50 
in Alleenbof ift die Maul- und Klauenſeuche wieder ausgebrochen. — des Kubacki. Verbandelt wurde ferner in folgenden Privatklageſachen! | Roggen: I0co 2 Be ER 18 ne 
Die über die Ortſchaft Steinau und Umgegend verhängte Hundeſperre ) Der Maurergeſellenfrau Marianna Breskowska aus Culmſee gegen RER. u 180,50 183 20 
iſt aufgehoben. ie Maurerfrau Bylomsta geb. Zielinska aus Culmſee und die Arbei⸗ April. Mau: 170,-- 170 20 
— Zur Juvaliditäts und Altersverſicherung Bekanntlich tritt terfrau Marianna Arentonicz geb. Katarzynsta aus Culmſee wegen Be⸗ Müböl: 8 232 nere tu m = 
dieſes für Arbeitgeber und Arbeiter fo wichtige Geſetz mit dem 1. Januar leidigung. Die Angeklagten legten gegen das Urtheil des Schöffengerichts c April-Mai „ > 195 
in Kraft Trobdem von den Behörden, der Preſſe, manchen urbeit⸗ Culmſee, durch welches fie zu je 10 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitrei⸗ Spiritus: 50er loco . 291 65,90 66.10 
gebern 2x. viel getban iſt, um Jeden mit den Beſtimmungen des neuen bungsſalle zu je 2 Tagen Haft verurtheilt wurden, Berufung ein. Da er 46.49 | 46,60 
Geſetzes bekannt zu machen, fo willen viele Arbeiter und auch Arbeit- im heutigen Verhandlungstermin die Klägerin und Berufungsbetlagte A rn n 46,10 46,40 
geber immer noch nicht, welchen Verpflichtungen ſie bei dem Inkrafttreten Brzeskowska nicht erſchien, ſo erkannte der Gerichtsbof für Recht, daß er Aprü?s Mam: 46,50 46,70 


qu. Geſetzes nachzukommen baben, um ſich vor Strafe zu ſchützen. Wir die Privatklage für zurückgenommen gilt. 7) Des Gutsbeſitzers Alex: 
machen daber auf den im Auftrage des Berliner Magiſtrats beraud- ander Ornaß aus Liszewo gegen den Gutspächter A. v. Röder aus 
gegebenen kleinen „Wegweiſer durch das Invalid. und Alters⸗Verſicherungs⸗ Kornatowo wegen Beleidigung. Gegen das Urtbeil des Schöffengerichts Ü 

Geſetz von Dr. R. Freund (Preis 30 Bf. Berlin W. 35 J. J. Heines Culm, durch welches Kläger abgewieſen wurde, legte er Berufung ein. F R T A U B E 

Verlag) aufmerkſam. Es kann dieſes Büchlein unferen Leſern nicht nur Der Gerichtsbof bob das erſte Urtbeil auf, erkannte den Ange klagten Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 5 ; 

N F 5 2 , 5 = > 2 2 » h g von 23jähriger 
zur eigenen Information, ſondern auch zur Vertheilung an ihre Ar- der öffentlichen Beleidigung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
beiter, Arbeiterinnen, Handlungsgebilſen, Lebrlinge und Dienftboten, für Geloſtrafe von 50 Mark event. 5 Tagen Haft. Dem Privatkläger bung desselben in deutscher reg allen Ansuchern gratis zu über- 
welche doch eine Kenntnig der nothwendiaſten Beſtimmungen unum- wurde die Befuaniß zugelprocen, die Verurtbeilung des Angeklagten aul senden, Adr.; . H. NICHOLSDN, Wien, IX, Kolingasse 4. 
gänglich nothwendig ift, warm emp'oblen werden. Von 25 Er ab tritt deſſen Koſten durch einmalige Einrückung in das Culmer Kreisblatt . ET 
eine Preisermäßigung auf 25 Pf, von 100 Er. ab eine ſolche auf binnen 4 Wochen nach Eintritt der Rechtskraft bekannt zu machen. Turch Verſchleimung hirvo gerufene Athemnoth und Luftmaugel 

1 N wird dur Fay’s Sodener Mineral Paſtillen wirkf 
18 Pl. ein. 8) Des Beſitzers Johann Mytlewski II zu Piywaczewo gegen die Fay'es Sodener Vaſtillen, in allen Apotbeken un ar amt geboben⸗ 

Ju Bezug anf den Weihnachts⸗GEiſenbabuperkehr ſei darauf Eigentdümerfrau Tyeofile Wiszykowsta aus Plywachewo wegen Belei⸗ koſten, beeinträchtigen, entgegen allen anderen Bräraraten, dle Verdon 5 
aufmerkſam gemacht, daß lediglich diejenigen Rückſabrtkarten mit aufge digung. Klägerin wurde vom Schöffengericht Thorn freigeſprochen. nicht. ' ung 
druckter dreitägiger Giltiakeit, welche ke 1 (Mittwoch) ER Gegen dieſes Urtbeil legte Privatkläger Berufung ein. Der Gerichtshof PREISE 
löſt werden, noch am vierten Tage, alſo am Sonnabend den 27. Des erkannte die Angeklagte der Beleidigung für ſchuldig und verurtheilte fie i f 
cember, zur Rückreiſe unter den ſonſt gültigen Bedingungen benutzt zu einer Geldſtrafe von 3 Mark, im Nichtsbeitreibungsſalle zu einem Gedenket der darbenden Vögel! 
werden können. Für ſämmtliche andere Fahrkarten tritt keinerlei Ver- Tage Haft. 9) Der Arbeiterfrau Marie Semrau geb. Förſter von bier 
günſtigung ein. gegen die Urbeiterfran Marie Klinecke bier, Fiſcherelvorſtadt, wegen 

— Zugverſpätung. In den letzten Tagen find namentlich die Beleidigung. Gegen das Urtheil des Schöffengerichts Tborn, durch 

RTTTTTTTCFVCVVUVVUVUVUUVUVVVV—TTTbT—b— . ͤ—— E ANOTR,  DON 


Reichsbank⸗Discont 5¼ vCt — Lombard⸗Zinszuß 6 reſp. 6% pCt. 


— — — 2 


2 Bin; Reichste Auswahl von e eee eee: N 
Eamerbam iso | m Papierausstatiungen 2 imm (nun 


von 
NESe 1ebr. Thiele, in den verschiedensten Geschmacksrichtungen in einfacher und eleran- jon j gd, des ganzen 
a en Miſchuungen tester Verpackung bei 5 8 ö Tischdecken, chte, Markttage auf dem "Slomart Ken 
2 empfiehlt Walter Lambeck. Betteinlagen wie täglich in meiner Wohnung 
J. G. A doiph. — — — „ empfiehlt lebende Oderkarpfen 
Wiener und Wromberger sggo Billigste Preise. ww Erich Müller. und Zander 


N 8 ——IE—＋ä ——œůà6ꝓ nn . { $ 
Kaiſerauszugmehl, Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste Bommeriche . We a 


beſtes Weizenmehl, halte ich m in reichhaltiges Lager in . 55 Wisniewski 
Neue Sultana-Rofinen, Juwelen, Gold-, Silber-, Granat-, Corallen- 8 ickhri lo Fischhändler, Goppernicusftt. 231. 


Eleme⸗Roſinen, und Alfenide-Waaren 5 junge 


Mandeln, in grosser Auswahl und nur guten Qualitäten einer ge- offerirt billigt Beamten: ittwe 


17 7 neigten Beachtung empfohlen. 
feinſte Puper-Raffinabe Bestellungen und Reparaturen: 
empfie 


M. U. Olszewski. din Dame, Inge gear ac 

werden in eigener Werkstatt sauber und schnell ausgeführt K b } ch ndern, auch zur rung des 

NMI. Silber mann, und billigst berechnet. naben litten Haushalts von jegt oder ſpäter Off. 
Schuhmacherſtraße 420. | 


| Altes Gold und Silber nehme stets zu böchsten Preisen in Zahlung. empfiehlt billigſt We n_b. eee Re. 1000. 
5 Zur . 
Marzipan⸗Bäckerei 


Oskar Friedrich, Juwelier. Leop. Labes, 20 000 Mark 
empfiehlt == 


89/90 Elisabethstr. 89/90. _____ Bäderftraße 249. 2 85 sun hypothekariſche Sicherheit 

\ onna aldigſt geſucht. Off. unter A. Z. in 

Bi anarienhähne, der Cello dee getan 

eue geleſ. Avofamandeln, | nz; r „er:: f ohl. und Alingeroller, t "5 — de eeeee 

= 45 i Vartimandeln, Königsb. Randmarzipan . viele wehe Mufgabe ber Jagt Fut in de nberger Vorab. Schüle 118 
" „ bitt. Barrimandeln pro Pfd. M. 1,40 u. 1,60, W᷑ 2 i n ſt u b e n Babe ee Wohnung im Erdgeſchoßz 

ö und hee - Confect, mpfehle ich angelegentlichſt, und Lehrer, Brombergerſtraße 14. [von 1. April 1891 ab zu vermiethen. 

feinſte Puder-Raffinade pro Pfd. M. 1,60, bitte um gütigen Beſuch. Neun! Trepes- n T. Non! 
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Geese -Uelfeꝗ 


- - 


11 Soppart. 
N j 1 aumBeban ochachtungsvoll ron der Parfümerie Un'on. Ber] n Nromberger-Vorſtabt, I. Linie, find 
E. Szyminski. | ja t eh 9 e ist ein Parfüm von herrlichem ent- Wohnungen von 3, 4 u. 7 Zim. 
en Tannenbaum - Bisduit r auckenden Aroma. Flasche Mk. 1.00 zu vermiethen. Neumann, 
189 Bunte Baumlichte u. 1.50 zu haben bei Gust Oters“ 1 Vom 1. April k. Is. 
Cacao und Ehocoladen von Langnese offerirt billigſt 7 ve 1 01 N 
2 = Wachsſtock in verſchiedenen Farben Paul Brosius, M. Si bermann, in iſt Bromberger⸗Vorſtadt. Mellinftr. 102 
Baun-Gonfekte, Die I. Wiener Caffee- Mocker bei A. Kots hrdoff, eine Wohnung zu verm. Weber. 
Suftaninen, Traubenroſinen, Neuſtädt. Markt Nr. 257 und zu billigen Preiſen Ü bott Breiteſtraße 454 pt. vom 1. April 
Schaalmandeln, Schuhmacherſtr. 346/47. A. Kirmes, Gerberſtraße 291. ö Onnen 1891 zu vermiethen. 
Engl. Nocks und Drops. — Ä pDairzer . „ 1 ſempfangen, offerire ſolche ſchon von A. Glückmann-Kaliski. 


Bonbons aller Art 


Klavierſtunden 1 Dart an te aa 
9 = geräumige am ienwohn. 
ft für das Weihnachtsſeſt reichhaltig Kanarienvögel, ſowie abiert der (franz. anne Fi ae ne 
mie, r ar zamiaten ROUL, Beh To jo Bade 46: 
1 5 an V. Lambeck, Gerſtenſtr. 250, möblirtes Zimmer zu vermiethen öbl. Wohn, von ſof. Bache 49. 

M. H. Olszewski. | Breiteſtraße 87. 3 Treppen, nach vorne. Ei i e en 


Bäckerſtr. 254 bei O. Sztuezko. T möbl. J. und N Bäckerſtraße 148. 


von außerhalb wünſcht Stellung bei 


Bur gefl. Beachtung! 


Wir bitten, Iuferate, welche für 
die am Heiligen = Abend zur Ausgabe 
gelangende Nummer der „Thorner 
Zeitung“ beſtimmt find, bis 


ſpäteſtens Mittwoch, 
Mittags 12 Uhr 


einſenden zu wollen. 
Die Expedition. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Am Dienſtag, 23. Decbr. cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 2 Fach Gar⸗ 
dinen, 1 Teppich und eine Tiſchdecke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 20. December 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. 
December er. wie folgt ſtatt: 

a) im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) 
Nachmittags 3 Uhr, 

b) im Waiſenhauſe Nachm. 4 Uhr. 
c) im Kinderheim Nachm. 5 1 
Zur Theilnahme daran werden a 
Wohlthäter und Freunde der Anaten 

hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Thorn, den 19. December 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Schiffsgehilfe Michael . 
macher (taubſtumm) ſoll als Zeuge 
vernommen werden. Ich erſuche Jeden, 
der ſeinen jetzigen Aufenthaltsort bezw. 
ſeine Wohnung hier oder in Mocker 
kennt, auf der Gerichtsſchreiberei VI zu 
den Acten J 2220/90 Anzeige zu machen. 

Thorn, den 20. December 1890. 


Der Unterſuchungsrichter 1 
bei dem Kgl. Landgerichte. 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 

nachtsfe iertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 
a Wir bringen dies mit dem Bemerken 
dur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
KNairchenthüre Waiſenhauszöglinge mit 
Almoſenbüchſen zum Empfang der Ga⸗ 
ben bereit ſtehen werden. 

Thorn, den 16. December 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, 30. Detember er. 
Vormittags 10 Uhr 


| 


ſeollen die Gebäude der alten Hilfsförſte⸗ 


rei auf der Bromberger-Vorſtadt, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus und Scheune 
unter einem Dach, dem Kuhſtall und 
dem Keller, einzeln bezw. im Ganzen 


an Ort und Stelle zum Abbruch gegen 


Baarzahlung im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin vorgelefen werden, bi:jelben 
können aber auch vorher im B 
unſeres Rathhauſes eingelehen werben. 
Thorn, den 19. December 1890. 


Der Der Magiſtrat. 


Anker⸗Steinbaukaſten, 
a fo beliebt? — 
eil ſie nicht, wie andere Spielſachen, 
on nach einigen Tagen wertlos ſind, 
ben den Kindern viele Jahre hindurch 
anregende und a Ii dus 
eee und weil ſie folglich das au 
ie Dauer billigſte Spielaeng find. Meil 
ferner auch Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Vor⸗ 
lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
ergänzt werden kann. 
Dies iſt aber bei 


den Ankauf einer ſolchen Ber nun 


fein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 


F. Ad. Richter & Cie. 
Nudolſtadt. 


ureau Il Kinder⸗ und Mädchenſchürzen in großer Auswahl, 
Kachimir⸗ und ſeidene Schürzen ſehr billig, 


Nouveautés i. Spitzenfichus u. dicken Halstollen, „ 


Wolleue Dameuweſten 
Wollene : 
Wollene 


In großer Auswahl: Trieotagen! In großer Auswahl, 


in Glasbilder, 
Kupferſtiche, Photographien 
Dausſegen etc., 


wie geſchmackvolle 
Vilder-Einrahmungen. 


Dom 24. December bis eutſche 
5. Jannar incl. bin ich verreiſt. Kriegerfachtanstalt 


Kivert, | yiktorin-Garten. 


pract. Zahnarzt. 


D Am 1. Weihnachtsfeiertag 1890. 
empfiehlt onauwellen. Großes 
Be A zum Der ſchönſte Walze Inſt rumental⸗ und 
orstehenden von Ivanovici für Pianoforte, 
Weihnachtsfeste Bi]. kun — 3 Vokal⸗ ⸗Concert, 
ihr reichhaltiges Lager in: Vene Be rn wit Theater - Aufführung 

von Cigarren, Seen i 5 

russ. u. egyptisch. Cigaretten. = 0 2 Inmoriftiche Vorträge. 


Das Inſtrumentalconcert wird von 


sowie diverse 
Kapelle des Infanterieregiments von 


wiederkehrend. Weihnachtscompoſitionen der 


Rauch - Tabaken. it der Marwi 
6 (8. Pommerſches) Nr. 61 
Allein verkauf Schneeflocken unter perſönlicher Leitung ihres König⸗ 
der türkischen Cigarette: jetzt das beliebteſte Weihnachtsſtück. lichen Militär- Muſikdirigenten Herrn 


Ausgabe für Piano M. 1,50. 
Originelle Ausſtattung! ME 


Friedemann ausgeführt. 


Kinder- 


„Samoli“. 


Ats paſſends Jyzwei Seelen ein Gedanke“ 1; 
„Zwei Herzen und ein Schlag“ en 
Wei Inadts- und Plonjahrs-holdenk|” Sers eee | Miefentombolat 
BR 


auch für Piano allein. 
Preis 1 Mark. 
Wird in Berlin bereits auf allen 


wird das 


rler Gesanghuch 


1 die evangeliſche Gemeinde 


Daſelbe iſt in den verſchiedenſten aa und Preiſen zu haben in allen 


Buchhandlungen u und nd Ruchbindereien. 


Reichhaltigste Auswahl von 


Bilderbücern und Jugendschriften 


Walter Lambeck. 
— Draktiſche Weihnachts - Geſchenke. | 
Bu praktifhen Weihnahts-Hefhenken empehle 
ich mein Magazin für 


Haus-&Küchengeräthe 


der gütigen Beachtung. 


Alexander Rittweger. 


aht che Weihnachts- Geſcheuke. 


Weihnachtsfeſt 


empfehle als paſſende Geſchenke 


Aufang präciie 4 Uhr. 
Nach Ar des Concerts: 


Straßen geſungen. Tanz kiränzchen. 
Entree pro Perſon 50 Pf. Kinder 

unter 12 Jahren in Begleitung von 

Erwachſenen frei. Mitglieder haben nur 

unter Vorzeigung ihrer Jahreskarten 


Neues Salonalbum 
| Ipro 1890 91 (weißen Karten) für ihre 


enthält 
10 d. ‚etisieen Enloncompoftionen, en freien Eintritt. 


des Kind unter 12 
Polniſches Lied, Spinn Spinn, erhält ein — 2 
Frühlings Erwachen, 


in der Buchhandlung von 


in Ber 
Vorräthig in der malten Handlung 


Praktiſche Weihnachts ⸗Geſchenke. 
i560 — Ififbich 


— — 


Der Vorstand. 
Zauberglöckchen. Handwerker⸗Verein. 
im Viotorla - Saal 
‚Neues Tanzalbum CONCERT 
von der Capelle kei Inſant.⸗Regiments 
10 der selten Tänze, 8 wi Cottillon. 
Donauwellen Cokayer; Rhein- erlooſun 
länder, der erſte Ball etc. 5 — Gegen⸗ 
Bochelegante, Ausstattung. 280 5 4 für Mitglieder und deren 
U 
Weihnnchtsgese henk Entree pro Perſon 25 Pf. 
Jeder Band netto Mark 1,50. Der Vorſtand 
Verlag von Thorn. geamten-Verein. 
RU HIL E & 1 Ager enen, Bun December er., 
Winker Aweite 2 
Winter = Vergnügen 
im Saale des 
abwei- Fon. _ _ Schühenhaufes 
Tam Devorfiehenden Die Weihnachtsfeier 
Weib bnachtsfeſte des Fröbel schen Kindergartens 
Bromb. Kaiſer⸗ Aud ug⸗Mehl. . 
zug. im Singſaale der 


1 
! 


Damenſchürzen, bunt geſtickt in ſchönen Deſſins von 1,25 Mk. an, Puder Raffinade (garantiert rein). 
Demente creme mit Spachtelſpitze von 2, „00 Mk. an, | Beite 127 Mandeln. Höheren Töchter ſchule 
Monopol⸗ Ss groß, u verſchiedenen Deſſins, Friſche Roſinen und Corinthen. ſtatt. Die geehrten Eltern, ſowie die 


3 Stück 2,75 Mk., 
1 Stück 1,20 Mk., 


Feinſte franz. und ital. Wallnüſſe. 
Sicil. Lambertnüſſe. 
Schaalmandeln, Traubenr ofinen, 
Feigen und Datteln. 


Chriſtbaum⸗Confect 


in reicher Auswahl. 


Gem.- u. Brod-Zucker 
zu billigsten Tagespreiſen. 
A. Kirmes, Gerberſtr. 291. 


etroffen: neben 25 „8 


Neu eingetroffen. 
au Wallüsse 


ſeinſter Qualität 
J. G. Adolph. 
150 Stüd 4 ſeiſch eee 


Weihnachtsfest Haſen. mE 


empfehle ich meine 
A. . Mazurkiewicz. 


igarren-, Tabak- Kirchliche Nachrichten. — 


und Weinhandlung Neuft. evang. Kirche 
dem geneigten Wohlwollen. i Dienflag, den 23. December 1890. 


ſich dafür mitintereſſirenden Herrſchaften 
bittet daran a 


Clara Rothe. 


Die Mehlhandlung 
G. Edel, 


rückenſtr. a 
chwarzen Adler“ 
empfiehlt zum Feſte ihr Lager von 


ff. abgelagertem SE 
Kaiſer⸗Auszugmehl 


Weizenmehl 00 


zu nen. 


Helgoland Hausſchürze, Ber 10 verſchiedeneu Deſſins, 
waſchecht, 


Wirthſchaſtsſchürzen ſowie weiße Schirtingſchürzen, 


Rüſchen und Paspoils, eine Partie in Seide und eur 1 Stück 0,10 Mk. 
Gefüllte Weihnachts-ga artons von 50 Pf. an. 


Boas in Heide, Federn und Pelz. 
Chenille⸗Ccharpes, Fichus, Kapoten, ie 5 und 5 


von 3, 00 Mk. an, 


erreuweſten zweireihig, 
h \ von 0, „30 Mk. an. 


hawls in ſchönen Farben 


ſowie alle anderen Artikel in WMollwaaren zu billigen Preiſen. 
Taſchentücher in großer Auswahl. 
Bei vorkommenden Bedarf bittet um Zuſpruch 


S. Hirschfeld, 
92/93 Seglerstrasse 92/93. 
Neue 
franz. Wallnüſſe Worbots, 
Sic. Lambertnüſſe, 
türk. Haſelnüſſe 
u. Dresdner Pfeffernüſſe 


Echt ruſſiſche 


GmmISCHUNE 


empfiehlt 


; empfiehlt 8 [Nachmittags 5 Uhr: Weihnachtsfeier 
ii x 2 ochachtungsvoll im Kindergottesdienſt. 
Erich Müller E. Szyminski. Jullus Dahmer. bcfarrer Rüßle u. Keller. 
— d ng —2—ͥ—— 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lam beek in Thorn. 
Beilage. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 300. 


Dienſtag, den 23. December 1890. 


Anker dem Weihnachtsbaum. 
Novelle von A. Wels. 
(Fortfetzung aus dem Hauptblatt.) 

Der junge Arzt war zweifellos daran gewöhnt, nicht nur an 
den Stätten des Reichthums und der Wohlhabenheit, ſondern eben⸗ 
ſowohl in den Quartieren der Armuth und des Elends zu verkeh⸗ 
ren. Dennoch prägte ſich ein tiefes Mitleid in ſeinem Geſicht 
aus, als er die dürftige Wohnung betrat und dabei auf die zarte 
Mädchengeſtalt blickte, der er mit weltmänniſchem Anſtand den 
Vortritt ließ. 

„Es geht beſſer!“ 

Mit dieſem tröſtlichen Bericht, kam die alte Frau den Bei⸗ 
den ſchon in der Küche entgegen. 

Während der Arzt die Kranke unterſuchte, blieb Eva im 
dunklen Wohnzimmer. Als ſie erſt auf ſeinen Ruf zu dem Bette 
trat, hielt er das Fläſchchen mit den Tropfen in der Hand und 
zwiſchen ſeinen Brauen lagen zwei tiefe Falten, die dem klugen 
Geſicht etwas Hartes und Finſteres gaben. 

„Dieſe Tropfen werden nicht wieder verwandt,“ ſagte er in 
ſcharf befehlendem Tone, „ich werde etwas Anderes verſchreiben, 
das morgen geholt werden mag. Für heute Nacht iſt eine Wie⸗ 
derholung des Anfalles nicht zu befürchten.“ 

Er drückte der Kranken die Hand. 

„Nur nicht verzagen,“ ſagte er freundlich, „es wird Alles 
gut werden!“ 

Die Antwort kam matt und leiſe: 

„Ich weiß, daß ich verloren bin!“ 

Eva's Augen hafteten in angſtvoller Spannung auf dem Ge⸗ 
ſicht des Arztes. Würde er das Todesurtheil beſtätigen? 

Sie wußte nicht, wie es kam, aber ſie fühlte ein unbegrenz⸗ 
tes Vertrauen zu ihm, ein Vertrauen, wie ſie es zu dem bisheri⸗ 
gen Arzte ihrer Mutter nie gehabt hatte. 

Als er jetzt lächelnd den Kopf ſchüttelte, überkam ſie eine große, 
beklemmende Freude., 

„Sie ſind durchaus nicht verloren, verehrte Frau,“ ſagte der 
Fremde mit gewinnender Liebenswürdigkeit. „Ihre Krankheit iſt 
ſehr ſchmerzhaft, ſehr langweilig, aber Lebensgefahr iſt — vorläu⸗ 
fig wenigſtens — nicht vorhanden!“ 

Die Kranke ſah ihn an, — mißtrauiſch, durchdringend; fie 
ſchien ihm ſeine wahren, eigentlichen Gedanken aus der Seele heraus: 
leſen zu wollen. 

„Sie ſagen das nicht, um mich und das Kind zu ſchonen?“ 
fragte ſie. 

„Nein, Madame,“ erwiederte er mit überzeugendem Ernſte. 
„Ich verhehle allerdings hoffnungsloſen Kranken die Wahrheit, — 
welcher theilnehmender Arzt thäte das nicht? — aber ich würde 
mich nie dazu herbeilaſſen, einem meiner Patienten eine direkte 
Lüge zu ſagen. Wenn ich ihnen ſage, daß ich Ihre Krankheit für 
eine verhältnißmäßig ungefährliche halte, jo meine ich das auch. 
Mein Herr Kollege hat ſich geirrt. Dieſe läſtigen Krampfanfälle 
hängen nicht mit einem Herzleiden zuſammen; es ſind neuralgiſche 
Schmerzen, die ſich in Folge einer Erkältung zu beſonderer Hef⸗ 
tigkeit geſteigert haben. Vertrauen Sie mir, wir wollen den Feind 
ſchon aus dem Felde ſchlagen, oder ihn doch wenigſtens zwingen, 
Sie ſeltener und weniger arg zu plagen!“ N 

Hier fühlte der junge Mann plötzlich ſeine Hand ergriffen 
und ein paar warme, weiche Lippen preßten ſich auf dieſelbe. 

„Mein Fräulein!“ ſagte er verlegen, die Hand zurückziehend. 

Aber Eva begriff gar nicht, daß ſie etwas Ungewöhnliches 
gethan hatte. Sie ſah in ihm nicht den Menſchen, ſondern den 
Retter, den Engel, den Gott. Ihre Augen ſtrahlten groß und 
feierlich zu ihm auf aus dem vor Erregung zuckenden Geſichtchen. 

„Ich danke ihnen!“ ſtammelte ſie. f 

Auf das Seltſamſte ergriffen, nahm er ihre kleine, bebende 
Hand zwiſchen die feinen. 

„Mein armes Kind, wie außer ſich Sie ſind!“ ſagte er be⸗ 
ſchwichtigend. „Faſſen Sie ſich! Ich bin ſehr froh darüber, Ih⸗ 
nen tröſtlichen Beſcheid geben zu können. Mein Beruf bringt mir 
viele traurige Stunden; heut hat er mir eine glückliche gebracht. 
Es iſt mir immer eine große Freude, guten Menſchen helfen zu 
können!“ N 

Er empfahl ſich raſch und während er, von Frau Kühn ger 
leitet, die Treppe hinabſtieg, hielten ſich oben in dem kleinen, dürf⸗ 
tigen Stübchen zwei glückliche Menſchen eng umſchlungen. 


Profeſſor Elroth kam am folgenden Vormittag wieder und fo 
an jedem anderen der nächſten Woche. 

Bei Frau Wangenheim hatte die wiedererweckte Lebenshoffnung 
Wunder bewirkt. Zwar waren ihre Kräfte ſehr geſchwächt und 
die Schmerzensanfälle blieben auch jetzt nicht aus, aber ſie ertrug 
155 mit freudiger Geduld und ohne je wieder den Muth zu ver: 
ieren. 

Eva's holdes Geſichtchen war wie verklärt vor Glück. 

Was waren ihr noch die äußeren Sorgen, ſeit die entſetzliche 
Angſt um das Leben der geliebten Mutter von ihr genommen 
war? Wie ein Geſpenſt hatte jene Angſt ſie früher umſchlichen; 
wie ein grauer, dichter, alle Jugendfreude erſtickender Schatten hatte 
fie auf ihrem Daſein gelegen in dieſen letzten Monaten. 

Jetzt war fie frei, erlöſt; fie hatte ihre helle, kindliche Fröh⸗ 
lichkeit zoiedergefunden; wie ein lebendig gewordener Sonnenſtrahl 
glitt 55 um 90 Kranke her, und dem 1 machte es immer 
von Neuem Vergnügen, ſie in ihrer hausmütterlichen Geſchäftig⸗ 
keit = babe. 3 ’ den Shift 

r wußte es ſchon, daß nur einige wenige Haushaltungs⸗ 
dienſte von der alten Nachbarin verrichtet 1 alles Uhr 5 
auf den Schultern dieſes zarten, jungen Mädchens, die im aſch⸗ 
grauen Wollkleide mit der großen, ſonderbaren Leinwandſchürze ſo 
fein und vornehm ausſah, wie eine verkleidete Prinzeſſin. 

Nie fand er ſie müſſig. Wenn die Wirthſchaft fie nicht in 
Anſpruch nahm, ſo waren ihre zierlichen Finger gewiß mit irgend 
einer Handarbeit beſchäftigt. 


Er wußte es auch, daß der Concertmeiſter Wangenheim ſchon 
ſeit langen Jahren todt war, daß er ſeiner Familie wenig oder 
gar Nichts hinterlaſſen hatte und das nur Eva's Bienenfleiß die 
Noth von dem kleinen Haushalt fern hielt. 

Noch dazu ſchien ihr das jetzt nicht mehr zu gelingen. 
Zufall klärte ihn darüber auf. 

Bei einem ſeiner Beſuche merkte er, daß ſeine Uhr ſtehen ge— 
blieben war. g 

„Wie ſpät iſt es, Fräulein Eva?“ fragte er, in der Erwar⸗ 
tung, daß ſie die hübſche, goldene Herrenuhr hervorziehen würde, 
die wohl noch ein Erbſtück von ihrem Vater her ſein mochte und 
die er noch geſtern bei ihr geſehen hatte. Eva's ſichtliche Verle⸗ 
genheit ließ ihm keinen Zweifel, — die Uhr war verſetzt, vielleicht 
ſogar verkauft. So weit alſo waren die beiden armen Frauen 
ſchon gekommen! 

Der Profeſſor zerbrach ſich den Kopf, wie ihnen wohl am be⸗ 
ſten geholfen werden könne. 

Er war großmüthig bis zur Verſchwendung; feine Armenpra⸗ 
xis koſtete ihn ungefähr eben ſo viel, wie ſeine reichen Patienten 
ihm einbrachten. Wenn er nicht ein eigenes, großes Vermögen 


Ein 


beſeſſen hätte, ſo würde er trotz feiner Berühmtheit ein unbemittel⸗ | Off 


ter Mann geblieben ſein. 

In anderen Fällen bot er einfach Hilfe; hier wagte er ein 
ſolches Anerbieten nicht; Mutter und Tochter machten trotz ihrer 
ärmlichen Umgebung einen durchaus vornehmen Eindruck. Dennoch 
wollte und mußte er ihnen helfen. 

Er hatte der Kranken Wein und kräftige Speiſen verordnet. 
Das koſtete Geld, viel Geld und das arme, zarte Mädchen mühte 
ſich ab bis ſpät in die Nacht hinein, um nur das Nöthigſte her⸗ 
beizuſchaffen. 

Vielleicht fürchteten Mutter und Tochter ſich gar noch vor der 
großen Rechnung, die er ihnen machen würde. 

Das war ihm ein abſcheulicher Gedanke. 

In ſeiner unbehilflich liebenswürdigen Weiſe ſprach er beim 
Abſchied davon, daß bei der Art von Frau Wangenheim's Leiden 
häufige, ärztliche Beſuche eigentlich gar keinen Zweck hätten, daß 
er nur in ſeiner Eigenſchaft als Hausfreund käme und die Damen 
bäte, ſeine Beſuche auch ſo nur aufzufaſſen. 

Dann ging er und lief auf der Straße an die verſchiedenſten 
Leute an, weil er auf feine Umgebung nicht achtete und mit ge- 
ſenktem Kopfe darüber nachgrübelte, wie er den beiden Damen am 
beſten helfen könne, ohne ihren Stolz zu verletzen. 

Bei ſeinem nächſten Beſuch fand er Eva am Clavier. Sie 
wollte aufſpringen, aber er bat ſie eifrig: f f 

„Spielen Sie weiter, Fräulein Eva!“ a 

Sie gehorchte ohne alle Ziererei und er ſtand neben ihr und 
ſah zu, wie die ſchlanken, weißen Hände über die Taſten flogen. 

„Sie ſind eine Künſtlerin!“ rief er begeiſtert, als ſie geendet 
hatte. „Ich verſtehe nicht viel von Muſik, aber ſo viel begreife 
ich doch, daß ich ſeit Jahren nicht ſo vollendet ſchön habe ſpielen 
hören. Nach Ihren Leiſtungen zu ſchließen, müſſen Sie ein ſehr 
bedeutendes Honorar beziehen. Laſſen Sie mich einmal recht in⸗ 
diskret ſein, Fräulein Eva. Wie viel erhalten Sie in Ihrem Mu⸗ 
ſikinſtitut für die Stunde?“ 

„Etwa fünfundſiebzig Pfennig! 8 

Der Profeſſor ſtarrte ſie an, als meine er, nicht recht gehört 
zu haben. 815 a 1 

„Was? Fünfundſiebzig Pfennig?“ fragte er verblüfft. „Fünf⸗ 
undſiebzig Pfennig für ſolche Leiſtungen! Aber das iſt ja uner⸗ 
hört, das iſt himmelſchreiend!“ a 

Er wurde immer heftiger und lief, ohne an die angegriffenen 
Nerven ſeiner Patientin zu denken, im Zimmer auf und nieder, 
wie ein Löwe in ſeinem Käfig. 

„Das leide ich nicht!“ rief er, vor Eva ſtehen bleibend, und 
gleich darauf war er mit drei raſchen Schritten neben dem Seſſel 
ſeiner Kranken. „Das dürfen wir nicht leiden, Frau Wangen⸗ 
heim!“ dekretirte er. „Nicht einen Tag länger darf Fräulein 
Eva ihr ſchönes Talent ſo verſchleudern. Fräulein Eva, Sie 
werden noch heut die Stunden in dieſem nichtsnutzigen Muſikinſtitut 
aufgeben!“ i 

Eva kam ſchüchtern und erröthend heran; ſie fügte ſich ſonſt 
der diktatoriſchen Art des Doktors unbedingt, aber heut konnte ſie 
doch nicht gehorchen, nein, wahrhaftig nicht. 

„Es iſt immerhin eine hübſche Einnahme,“ ſagte ſie verlegen. 
„Da ich täglich drei Stunden dort gebe —“ 

an heut ab werden Sie dort gar keine mehr geben!“ 

„Aber 2 . 

„Wollen Sie es mir überlaſſen, Ihnen einträglichere Stunden 
zu verſchaffen?“ 0 

„Wenn Ihnen das möglich wäre —“ 

Er ließ ſie gar nicht weiter kommen. 

„Natürlich iſt mir das möglich! Ich habe Bekannte genug, 
die glücklich ſein werden, eine ſolche Künſtlerin für ihre klavier⸗ 
klimpernden Krabben zu engagiren. Da iſt die Gräfin Rettberg. 
Sie erzählte mir geſtern erſt, daß ihre beiden Buben abſolut Nichts 
lernen wollen, trotzdem ſie drei Mark für die Stunde zahlt, ich 
werde ihr heut noch mittheilen, daß ich mich in ihrem Intereſſe 
bemüht und eine Klaviervirtuoſin ausfindig gemacht habe, die zwar 
vier Mark für die Stunde fordert, dafür aber auch Großartiges 
leiſtet!“ 

„Vier Mark?“ rief Frau Wangenheim, und Eva ſagte er⸗ 
ſchrocken: „Was ſollte man von mir denken? Nein, nein, Herr 
Profeſſor!“ 

Aber dieſer litt kein Einreden. 

„Es bleibt dabei!“ befahl er kategoriſch. „Vier Mark! Das 
iſt der feſtſtehende Preis, auch nicht ein Zehnpfennig wird davon 
abgelaſſen. Die Leute halten nur Das für vorzüglich, was ſie 
theuer bezahlen müſſen. Hier“ — er trug ihr ſelbſt das Schreib⸗ 
zeug auf den großen Mitteltiſch — „hier ſetzen Sie ſich ſofort hin 
und ſchreiben Sie Ihrem Fünfundſiebzigpfennigmann, daß Sie 
bedauern, die Stunden in ſeinem Inſtitut nicht weiter geben zu 
können. So, — nun adreſſiren Sie, — gut, und jetzt geben Sie 


mir den Brief mit, ich werde ihn ſelbſt in den Poſtkaſten ſtecken!“ 

An dem nämlichen Abend kam ein nach Jonquillen duftendes 
Billet an, in dem die Gräfin Rettberg Fräulein Eva Wangenheim 
bat, ſich gefälligſt im Laufe des nächſten Tages zu ihr zu bemühen. 

Eva kam glückſtrahlend heim von dieſem Beſuch. 

„Vier Stunden wöchentlich, Mama,“ rief ſie ſchon in der 
Thür, „a Stunde vier Mark! Iſt das nicht enorm? Wenn nur 
die Frau Gräfin nicht etwa nachträglich findet, daß ich doch zu 
wenig leiſte für dieſes Rieſenhonorar!“ 

Das fand die Frau Gräfin keineswegs. Eva's einfache, vor⸗ ö 
nehme Erſcheinung hatte die Dame vom erſten Augenblick ab für 
das junge Mädchen eingenommen und die Folgezeit beſtätigte dieſes 
günſtige Vorurtheil. 

Die beiden Söhne der Gräfin, hübſche, elegante Knaben von 
zwölf und dreizehn Jahren, fanden die ſanfte junge Lehrerin un⸗ 
endlich annehmbarer, als den mürriſchen Muſikprofeſſor; ſie ließen 
ſich dazu herbei, zu üben und aufmerkſam zu ſein, und ſo geſtaltete 
ſich das Verhältniß zu allſeitiger Zufriedenheit. $ 
I 5 Schon am nämlichen Tage, an dem Eva von der Gräfin 
Rettberg engagirt worden war, kam der Profeſſor mit einer neuen 
erte. 

„Fräulein Eva,“ fragte er, „können Sie ſich wohl entſchließen, 
wöchentlich zweimal mit einer jungen Dame zu muſiciren, die ein 
liebes, herziges Geſchöpf iſt, leider aber keine Spur von Kunſt⸗ 
verſtändniß und kein Atom von Talent beſitzt? Sie greift durch⸗ 
ſchnittlich etwa beim zehnten Tone einmal falſch und findet den 
Fledermauswalzer bedeutend netter als eine Beethoven'ſche Sonate 
oder eine Rhapſodie von Lißt. Im Uebrigen wird ſie Ihnen ge⸗ 
fallen; ſie iſt ein kleiner Feuerteufel, unruhig wie Queckſilber, 
launenhaft wie Aprilwetter, dabei aber ſo gutherzig, daß es eine 
vollkommene Unmöglichkeit iſt, ihr fünf Minuten hinter einander 
böſe zu ſein. Daß Sie ihr gefallen werden, unterliegt keinem 
Zweifel. Ich kann Ihnen vorher ſagen, was kommen wird. Nach 
der erſten Stunde ſchon wird ſie Ihnen um den Hals fallen und 
Sie verſichern, daß Sie ein reizender Käfer find, und nach der 
dritten ſpäteſtens wird ſie Ihnen ewige Freundſchaft antragen. Ich 
kenne meine theure Couſine. Es handelt ſich nämlich hier um eine 
Couſine, eine verwittwete Majorin Elroth. Das klingt nach kans⸗ 
niſchem Alter, aber der Schein trügt. Cora zählt dreiundzwanzig 
Jahre; fie hat als blutjunges Mädchen einen Vetter von mir ger 
heirathet, der dreißig Jahre älter war als ſie ſelbſt und der ſie 
nach zweijähriger Ehe als Wittwe zurückgelaſſen hat. Ihre durch 
den griesgrämlichen Gatten ein wenig niedergedrückte Fröhlichkeit 
iſt dann, nachdem fie ihre Freiheit wiedererlangt hatte, in um jo 
helleren Flammen aufgeſchlagen. Leben und leben laſſen, das iſt 
Cora's Wahlſpruch. Nun, Sie werden ja ſelbſt ſehen; denn ſie 
acceptiren doch, nicht wahr?“ a 

„Mit tauſend Freuden!“ k 

„Sehr gut! Für dieſen Fall habe ich mit Cora verabredet, 
daß Sie ſchon morgen Nachmittag gegen drei Uhr zur erſten Stunde 
bei ihr ſein werden. Sie wollte Ihnen vorher einen Beſuch machen, 
aber ich habe es ihr aufs Strengſte verboten. Ehe ich dulde, daß 
dieſer Tollkopf Sie hier überfällt, müſſen die Nerven Ihrer Frau 
Mama erſt ganz anders gekräftigt ſein!“ 5 
31; 


Sechs Wochen waren ſeitdem ins Land gegangen. Der Win 
ter hatte ſeine Herrſchaft mit aller Macht angetreten; unter den 
Rädern der Wagen knirſchte der feſtgefrorene Schnee und die Ver⸗ 
käufer in den Weihnachtsbuden bewegten in den Pauſen, die ihr 
Amt ihnen ließ, die Arme gleich Windmühlenflügel, um die durch 
die Kälte geftörte Bluteirkulation wiederherzuſtellen. 

Weihnachtabend! 

Das Feſt der Liebe und der Freude war wieder einmal her⸗ 
angekommen. 

Noch wenige Stunden, dann verſtummte das geſchäftige Trei⸗ 
ben auf den Straßen und hinter den Fenſtern flammten die Lichter 
der Chriſtbäume auf. b 95 

Jetzt, in den Nachmittagsſtunden, herrſchte am Markt und in 
den Hauptſtraßen noch ein geſchäftiges Durcheinander. Mit Packeten 
beladen, eilten die Leute an einander vorüber, und die Kinder, die 
man ſpazieren geſchickt hatte, um ſie nur daheim loszuwerden, trip⸗ 
pelten ungeduldig an der Hand ihrer Führerinnen durch die 
Straßen, und in ihren von der Kälte gerötheten Geſichtern leuch⸗ 
tete ſchon die Vorfreude des Feſtes. 

Eva ging mit raſchem, elaſtiſchem Schritt der Promenade zu, 
an der, im ſogenannten Geheimrathsviertel, die Wohnung Cora 
Elroth's gelegen war. 

Die junge Frau wirkte in den nächſten Tagen bei einem 
Singſpiel mit, das zu Ehren eines Silberbrautpaares aufgeführt 
werden ſollte, und Eva hatte die Rolle mit ihr eingeübt. Die 
heutige Muſikſtunde ſollte eine Art von Generalprobe ſein. l 

Auf ihrem Wege durch die Hauptſtraße kam ſie an dem 
Wäſche⸗Magazin vorüber, in dem ſie als Stickerin beſchäftigt ge⸗ 
weſen war, und die Direktrice, die eben hinter der Glasthür des 
ſchen ſtand, trat raſch auf die Straße hinaus, um ihr nachzu⸗ 
ehen. l 1 
War dieſe junge Dame in dem eleganten, tiefblauen Tuch⸗ 
koſtüm wirklich die nämliche, die vor wenigen Wochen in einem 
fadenſcheinigen Regenmäntelchen zitternd und verſchüchtert vor ihr 
geſtanden hatte? 3 

Die Dame erging ſich nachher im Arbeitsſaal gegen ihre 


Untergebenen in den giftigſten Vermuthungen. Der Urſprung die⸗ 
ſer Eleganz ließ ſich leicht errathen. Sie hatte dieſem goldhaarig 
Prinzeßchen Rührmichnichtan nie über den Weg getraut und längſt 
geahnt, daß dieſe Perſon über lang oder kurz vorziehen würd 
mit ihrem hübſchen Lärvchen Carriere zu machen, ſtatt ſich du 
redliche Arbeit zu ernähren. . 23 

„Ich habe Fräulein Wangenheim neulich in der Equipage 
der Gräfin Rettberg geſehen,“ ſagte eine der Arbeiterinnen. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 
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8 genannten Zeitraums 1 f ö — — 1— ß —— Pr \ 
Dieſelbe Verpflichtung haben, fomeit dies | Probe-Nb.| f I Rachel E H Kranzfei gen ' 
e ee Kult Aiehender Sea, Mares Italia roth, Tischwein Mk. 0.90 | 0.85 ö N. 8 ? | 
Beſſerungs- und peilanſtalten in Betreff ber 1 Vino da Pasto No. 1 En 5 „ 1.05 1.— ö f N 8 5 
daſelöſt untergebrachten Militärpflichtigen. 3 do. 8 85 0 „130 1.25 legt er Um oft 
% 2 er erg entbindet nicht 4 do. 4 f 1.55 150 0 
5 e * 55 55 „ 3 » 5 
dodge die völgeſc ebenen Meldungen ue 9 Castelli Romani „ Tafelwein „ 1.90 1.80 Lübecker 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 8 Chianti extra vecchio 9; = „ 2.40 |2 30 : 1 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 13 Laerima Cristi i „ > „ 2.40 2.30 Bi. A121 antorten 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beftrait. | 14 | Falerno 55 = aa 260 2.50 WM 1 * y 
Thorn, den 15. Dezember 1890. || 18 Castelli Romani weise, „ „ 1.90 180 Ba 4 f ö 
Der Magiftrat. 20 Laerima Cristi ie x „2.60 2.50% annenb aum bi it 
Bekauntmachn | e ng, SOHN Sch 
e ann k ng 2 35 Vino dolce „Dessertwein „ 1.90 1.— | |’ 
Das Geſetz über die Juvaliditäts. 25 Marsala . 57 7 7 1.90 1.— 5 Thee Waffel 
und Altersverſicherung tritt am 26 Marsala vecchie 5 7 „ 2.40 1.25 l 1 I; 
. * ae Sa um | 22 |Malvasia 5 1 „ 3.15 1065 WB 
fange nach in Kraft. dur dee 23 |Moscato a „ „ 34 1 
nach diejem Gefehe werfiherungsplih | 28 Amarena 1 20 % [Mpfelnnen, 
tige Perſon iſt von dem Arbeitgeber 30 Vermoutn . . 55 190 1— f 
bei 955 St 15 jede ee 32 Cognaee .. „ 4.40 2.25 Diverse 
woche, während welcher der Verſicherte ; 5 g 2 
bei ihm besagt war, zur Lerne, En beziehen neh, Präsent-Chocoladen 
dung einer Ordnungsftrafe bis zu 300 „ A. UGukson, a n Surkard 


in eleganter Ausſtattung empfiehlt 


‚A Mazrkiewicz, 


| Friſcher Aſtrachaner | 


entspricht in vollstem Maasse die RE €) 5 92 
e bei täglich zweimaligem Erscheinen r AV E aa 
in bekannter vorzüglicher Qualität iſt 


nur 3 Mk. 75 Pf. inel. Postprovision kostende 
geſtern Abend eingetroffen. ' 


7 it | 1 85 b 
Beſtellungen auf 
„Danziger Zeitung“. | barblen 
itungs- i | 1481 eingetragen, 
Für n für den politischen nehme noch entgegen, 


Mark in die Quittungskarte des Ver⸗ E. Szyminski, Wind- u. Heiligegeiststr.-Ecke. 
ſicherten eine Beitragsmarke, welche bei — yo 
jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben iſt, 
einzukleben. 

Am 1. Januar 1891 müſſen daher alle 
verſicherungspflichtige Ardeit⸗ 
nehmer im Beſitze von 


Onittungskarten 


ſein, zu deren ſchleunigen Beſchaffung 
hiermit dringend aufgefordert wird. 

Die Ausſtellung der Quittungs⸗ 
karten erfolgt koſtenfrei im Amts⸗ 
zimmer unſeres Syndikus im Rathhauſe, 
1 Treppe, 
Vormittags wischen 10 und 12 Uhr 

8 un 


Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr. Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar - Ereignisse und — 
Der Ausitelung Ber BO A eine alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die „Danziger Zeitung‘ in 7 

E Prüfung der e es Empfän⸗ H umfassender Weise der telegraphischen Berichterstattnng. Für 

ee m daß . Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- ae 

welche die Ausſtellung einer Quittungs⸗ leitung gepackte ee 


Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung“ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Neben vielen anderen novellistischen und belletristi- 
schen Original - Beiträgen bringt die „Danziger Zeitung“ im 
1. Quartal 1891 wieder eine umfangreiche hervorragende Novität 


der Romanliteratur: 2 
„Der Stellvertreter“, 
Roman von Hans Hopfen. i 
Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ nehmen alle Post- 


anstalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 


— — 
* Weihnachten“ 
— — 
* empfehle als sehr * 
— 
* passendes Geschenk * 
* Visiten-Karten * 
— — — 
in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- “ 
* zeitig aufzugeben * 


karte nachſuchen, ſich mit einem Legi⸗ 
timationsnachweis verſehen. 
Die Arbeitgeber werden in ihrem 
eigenen Intereſſe erſucht, die bei ihnen 
beieſchäftigten verſicherungspflichtigen Ar⸗ 
beitnehmer zur ſchleunigen Beſchaffung 
der Quittungskarten nachdrücklich zu 
pveranlaſſen. 
Thorn, im December 1890. 
pro 100 Stück 


Der Magiftrat. _ 
in hocheleganter 


mE Geiudht 3 | 
5 verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht! Verpackung 
3 en gute Kindergärtnerin Unentgeltlich mit. auch ohne Vorwiſſen. u. aer dan 

Offerten nimmt die Expedition dieſer Berlin, Oranienftrae 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte —— 

Zeitung entgegen. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe 1 —— 
1 Drud und Werlag der Nathebuchbrucderei von Must Lambeck in Thorn. 


von Mk. 1,50 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


Anzug- And Paletotstoffen 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausgeführt. 


Dollva & Kaminski 


Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderobe, 
Thorn, Breitestrasse 49. 


— Oravatten —— 


tagen "38 
Lager 


pfehlende Erinnerung. 
nach Maass m 


BE ı19oSgıy2ussom Bi 


Die Strickerein. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
arne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
trikwollen in allen Qualitäten. Ge: 
ſtrickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ant aus Kamm⸗- u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Wehen, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher, 
Kinderkleidchen, Jäckchen, Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
ſundheitscorſets, Corſetſchoner, Leib- 
binden Aniewärmer. Jagd u. Rad- 
fahrerſtrümpfe 1c. Beſtellte Strick⸗ 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 
werden angenommen. 
C 
f von Tuchtleider⸗ 
Zum Decatiren ſtoffen wi balte 
mich beſtens empfohlen. Normal- u. wollene 
Unterkleider werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie⸗ 
der ursprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 


Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ꝛc. 
erden unzertrennt gefärbt. 


1 w 
Färberei, Wäſcherei n Garderoben-Neinigungs- 


Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
A. Hiller. 


Linoleum, 
Teppiche u.Läufer 


empfiehlt 


Erich Müller. 


F. Bartel 
Thorn, Väckerſtraße 246, 
empfiehl ſein Lager in 
Pelzwaaren, 
Militär⸗Effecten, 
Civil- u. Veamten Mützen. 


Beitellungen und Reparaturen 


—ů—— — 


und Socken 
zu Weihnachtsbeſcheerungen 
offerirt billigſt. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 2 
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Feinster Sedt 


Gegründet 1826 


nn nn 


Boxbeutel- 
Eigene Kelterung. 


Berühmte Marke Würzburgs 
12/1 Boxb S4r. Stein M. 18. 
12/2 Boxb. Sar Stein M. 12. 


12/1 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 24. 
12/2 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 15. 
12/1 Boxb. 78r. Stein M. 30, 
12,2 Boxb. 78r. Stein M. 18. 


incl. Verpackung, ab hier, gegen 


Kasse od, Nachnahme des Betrages, 
Hermann Rudolph, 
Weingutsbesitzer “ ürzburg. 
Man bittet sich auf das Blatt zu 
beziehen. 


nn nn —— 


